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sachenʼ [Wiss. Willgn.-Ow Wolferd.-Ki], insbes. 
durch die Reibung von Fasern des Verbands an 
der Wunde [Wiss. Willgn. Wolferd.]. Die Flachs-
än ebben ʻFlachsfasern scheuernʼ, ebenso wollene 
Strümpfe [Wolferd.], auch ʻeine Erkältung verur-
sachenʼ [Engelr.-La Eschr.]. Die Kirche ebschd 
ʻverursacht eine Erkältungʼ owr goa (wegen der 
kalten Luft) [Eschr.]. – 2. ʻSchmerz empfindenʼ 
[Obeb.]. Ha ebt de Schleje net ʻer ist gegen 
Schläge nicht überaus empfindlichʼ [Obeb.]. – 3. 
davon übertr. – a. ʻempfindlich reagierenʼ [Wiss. 
Wetzlos-Hü]. Dos ebd der ʻer zeigt sich empfind-
lich, ist abgeneigtʼ, z. B. in Bezug auf Arbeit, bei 
Schelte [Wiss.]. Er äbbt dos ʻer nimmt das übelʼ 
[Wetzlos: Gewecke-Berg, Am Quell des Volks-
tums, 60]. – b. ʻmeidenʼ, ʻscheuenʼ, ʻfürchtenʼ, ʻaus-
weichenʼ [Wiss. Haddamar-Fr Zi Salzschlirf-Fu]. 
Dä ahle Källe ebbt gornechts net ʻschrecken vor 
nichts zurückʼ [Obgzb.]. Rda. Gebraante Kenn 
ʻKinderʼ äbbsche doas Fier ʻFeuerʼ [Steina-Zi]. 

F o r m e n :  äbben (Laienschr.) Selters, ebben (Laienschr.) 

Runkel, əbχə Erfurtshsn., äbschen (Laienschr.) Londorf, ębən 

Rbhsn., ęwən Freienhgn. Rho., ibsche (Laienschr.) Langenb. 

bei Marienberg, εbš Salzschlirf – Kehrein 33, Vilmar 1 (äbich), 

2 (abschen), 93 (eppen), 347f. (scherkeln), Pfister 68 (epschen), 

Crecelius 12ff. (abig), Bauer-Collitz 27 (ewen). – Vgl. RheinWb 

1, 15, 3ff., WestfälWb 2, 411 (ebben), NiedersächsWb 3, 765 

(ebben2), ThürWb 1, 6. – Hofmann, NiederhessWb, 86 (eppen), 

Post, Bad Salzschlirf2, 92 (ebsch), Schöner, Eschenrod 3, 248. – 

S. äbicht, ehmen. 

abben s. ab II. 
abbersten *ʻDie Kalkschicht an den Decken 

löst sich in Schichten abʼ. Es Weisgebinn ʻKalk-
verputzʼ is aogeborscht [Enspel-Ow]. 

Vgl. WestfälWb 1, 648 (afbearsten). 

Abbes s. Ibbes. 
abbestellen ʻeine Bestellung, einen Termin 

rückgängig machenʼ [Wett. Rbhsn. Wtfd.]. Es 
gieht mer besser. De kannsd de Dogder wirrer 
obbestelle [Büdeshm.-Fb]. 

F o r m e n :  bbəšdęlən Rbhsn., obbešdęlə Wett., ǫbbəšdən 

Wtfd. – Vgl. SüdhessWb 1, 7, 5ff., RheinWb 8, 623, 2ff., Nieder-

sächsWb 1, 115 (afbestellen), 1DWB 1, 12, 2DWB 1, 47, 73ff. – 

Rosenthal, Windecker DialektWb., 13; Schudt, Wetterfeld, 38. 

– S. aufbestellen. 

abbeten I. trans. – 1. ̒sich vor der Konfirmation 
prüfen lassenʼ, allmählich durch prüfen verdrängt 
[Wi Balhorn-Wo Ro He]. – 2. ʻder Reihe nach auf-
suchen, um etwas zu erhaltenʼ, ʻabbettelnʼ [Ens-
pel-Ow]. Mer han all de Hejser aogebet [Enspel]. 
– 3. Rda. Er/Sie bet unserm Herrgott die Füß ab 
für ʻFrömmler, die oft in die Kirche laufenʼ [Rü-
deshm.-Rh], ʻviel und inständig betenʼ [Nieder-
klein-Ki]. – II. intrans. ʻPrüfung ablegenʼ [Obeb.]. 
De Porschiler ʻPfarrschülerʼ baren op ʻdie Konfir-
manden werden vor der Konfirmation vor der 
versammelten Gemeinde in der Kirche vom Pfar-
rer geprüftʼ [Obeb.]. 

F o r m e n :  abbaten (Laienschr.) Balhorn, ob rən Ndeb. – 

Vgl. SüdhessWb 1, 7, 12ff., RheinWb 1, 646, 25ff., WestfälWb 1, 

566 (afbeaden), NiedersächsWb 1, 115 (afbeden), ThürWb 1, 6, 
1DWB 1, 12, 2DWB 1, 48, 48ff. – Hentrich, Wb. d. Eichsfeldes, 

95, Hofmann, NiederhessWb, 46, Koch, Doas win mer nit ver-

gèasse, 252 (oabbèèare). – S. abbetteln. 

abbetteln ʻdurch anhaltendes (jämmerliches) 
Bitten jmdm. etwas abnötigenʼ [Wsl. Niedertie-
fenb.-Ul Mtb. Ndeb. Großalmerd.-Wh Gelnhsn.]. 

F o r m e n :  abēdələ Mtb., åbεrələ Wsl., ǒbbětəln Ndeb. 

Großalmerd., ǫbb dələ Gelnhsn., åbbēə Niedertiefenb. – Vgl. 

SüdhessWb 1, 7, 23ff., RheinWb 1, 658, 29ff., WestfälWb 1, 550 

(afbeadelen), NiedersächsWb 1, 115. (afbedeln), 1DWB 1, 12, 
2DWB 1, 49, 14ff. 

abbezahlen ̒einen Geldbetrag in Raten zurück-
erstattenʼ, ʻtilgenʼ [Rho. Windecken-Ha]. 

F o r m e n :  oabbezoahle (Laienschr.) Windecken, afbətā-

len Rho. – Bauer-Collitz 1 (afbetalen). – Vgl. SüdhessWb 1, 7, 

29f., NiedersächsWb 1, 115f. (afbetalen), 1DWB 1, 13, 2DWB 1, 

50, 48ff. – Martin, Fürstentum Waldeck, 189 (afbətālen), Ro-

senthal, Windecker DialektWb., 13. 

äbbich s. äbbig. 
abbicken ʻmit der Axt abhauenʼ [Rho.]. 
F o r m e n :  afbįkən Rho. – Vgl. WestfälWb 1, 711 (afbik-

ken), NiedersächsWb 1, 116 (afbicken). – Martin, Fürstentum 

Waldeck, 189 (afbįkən). – S. Bicke. 

abbiegen 1. trans. ʻerreichen, dass etwas nicht 
geschiehtʼ, ʻetwas abwendenʼ [Büdeshm.-Fb]. 
Aisch hunns Duanneawearrer ʻDonnerwetterʼ 
dehaam graod noch oabbaije kuanne [Büdes-
hm.]. – 2. intrans. ʻdie Richtung ändernʼ bei Stra-
ßen, Menschen [Han. Endb.-Bi]. Wai mir vo dʼrr 
Strouße abbaigte ... [Endb.]. 

F o r m e n :  oɒbbāijə Büdeshm. – Vgl. SüdhessWb 1, 7, 33ff., 

WestfälWb 1, 955 (afbö2gen), 1DWB 1, 13, 2DWB 1, 51, 23ff. 

abbieten ʻjmdn. bei einer Versteigerung über-
bietenʼ [Rho. Obeb.]. 

F o r m e n :  ǫbīrən Obeb., afbēn Rho. – Bauer-Collitz 1 (af-

beden). – Vgl. SüdhessWb 1, 7, 36ff., RheinWb 1, 686, 58ff., 

WestfälWb 1, 560 (afbbe1den), NiedersächsWb 1, 115 (af-

beden), 1DWB 1, 13, 2DWB 1, 52, 36ff. – Kluge25, 121f. (bieten). 

– Hofmann, NiederhessWb, 46, Martin, Fürstentum Waldeck, 

189 (afbēn). 

äbbig zugrunde liegt das wmd. Adj. äbbig ʻeit-
rigʼ [im Bearbeitungsgebiet in vielfältigen For-
men belegt]. – 1. ʻschwärendʼ, ʻentzündetʼ [Wiss. 
Brandoberndf.-Us Biedenkopf Laasphe-Wi Ho]. 
Dos Ding ʻfeuriges Geschwürʼ es ebig [Laasphe]. 
– 2. ʻleicht entzündlichʼ, ʻzur Blutvergiftung nei-
gendʼ von Wunden [Brandoberndf. Ebsdf.-Ma 
Rho. Dsbg. Ndeb. Hersfd. Zi]. He hieden ewesk 
ʻleicht entzündlichesʼ Fal ʻFellʼ, ʻer hat keine Haut, 
die gut heiltʼ [Rho.]. – 3. ʻempfindlichʼ von der 
Haut, ʻleicht verwundbarʼ [Feudgn.-Wi Röd-
denau-Fk Freienhgn.-Ed Nothfdn.-Wo Wh Ob-
gzb. Eschr.]. Hä es eppsch ʻzieht sich leicht Wun-
den zuʼ [Großalmerd.-Wh], ebeske Hût ʻHautʼ 
[Nothfdn.]. Main Haud eaʼ so ebsch ʻempfindlichʼ 
[Eschr.] – 4. ̒bösartigʼ von einer eiternden Wunde 
[Brandoberndf.], ʻnur schwer abheilendʼ [Ebers-
göns-Wl Ddrd.]. – 5. ̒Entzündung, Blutvergiftung 
hervorrufendʼ, ʻzum Entzünden reizendʼ [Wiss. 
Ndeb. Zi]. Di Fengernäl seng ebsch, da die damit 
verursachte Wunde sich entzündet [Obgzb.], 
Wollenlappen sind äbbsch, da die Fasern auf der 
Wunde reiben und sie reizen [Steina-Zi]. – 6.  


